
 

1092 Znhnräder.

Eine Leistung von N„ Kilowatt verlangt, da 1 km 1,36 PS ist:

620000 N,_„ ‚
a“ ' D%-ki in mm . (583d)

Bei der Berechnung eines Getriebes für eine bestimmte Leistung unter bestimmten Dreh-

m„ :

. . ‚ . b .
zahlen schätzt man zweckmäß1gerwerse das Verhältnis 1 ‚< D sow1e den Ste1gungs-

R

winkel y der Zähne. ermittelt in einer Zahlentafel unter Annahme verschiedener Werte

fiir den Modul den Ritzeldurehmesser I)„. die Zahnzahl:

’ I)„-sin ;,
(583e)

m„

und wählt die zur Ausführung geeigneten Maße aus, wie Bercchnungsbeispiel 11 zeigt.

Anhaltpunkte sind dabei: Die üblichen Moduln an Hochleistungsgetrieben liegen zwi

sehen 2 mm an kleinen Ritzeln und 8 mm an großen, die Belastungszahl k zwischen 50

und 80, wobei die hohen “'erte die Ausführung des Ritzels aus Sonderstahl und der Groß»

radverzahnung aus durehgeschmiedetem Stahl von hoher Festigkeit voraussetzeu

Der Steigungswinkel )} findet sich zwischen 600 und 70°. Während der an älteren Ge

17 ]) trieben benutzte Wert von 450

7 ? neuerdings aufgegeben zu sein

scheint. Als geringste Zahnzahl

gilt 25, wenn man auch durch

Anwendung nntersehnittfreier

Verzahnungen in der Lage ist,

ausnahmsweise noch etwas Wei-

ter herunterzugehen. Die Uni-

0 fanggeschwindigkeit wählt man

' heute unbedenklich bis zu 40 und

5 50 m/sek; es, sind schon Triebe

mit 60 und 70 m/sek ausgeführt
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C Abb. 1930 b. Verlauf des Dreh- . .

// moments im Ritzel eines worden. Dle Grenze für dle Übel”

HOCl‘l°‘5t"nféslfl’°lriehos' setzung liegt bei 1 : 15, äußersten-

Ä falls l 120, der Wirkungsgrad bei

guter Ausführung und Wartung zwischen 97 und 99%.

Im Falle. (les l<‘riisens der Zähne muß wegen des Auslaufens der \\'erkzeuge zwiscth

den beiden Verzzihnungshéilften eine Lücke vorgesehen werden, die sich allerdings beim

Stollen der Zähne nach dem Verfahren von Sykes. S. 1081, vermeiden läßt. Zu beachten

bleibt (lie \'erdrehung des Ritzels infolge seiner Beanspruchung durch das Drehmmnent. Sie

darf wegen der gleichmäßigen Anlage der

Zahnflanken nicht zu groß werden und kann

annähernd wie folgt berechnet werden. Be-

trägt die Gesamtlänge des Ritzels unter Ein

sehlul.l der Lückelcm.so ergibt sich bei derwel'

teren—\ nnuhme, daß dasDrehmomentM„ längs

des Ritzels stetig nach der Linie A I) der Abb.

19301) auf Null sinkt. ein Verdrehungswinkel:

16 „ T' . )“l M

nd4.Md-ßszz „£; , (58 )

wenn 12 die ieuiispruf:hiing (les Ritzels durch J[„ ist. Die Zahnflanke eilt an der Stelle,

wo das Drelnnument eingeleitet wird, gegenüber dem anderen Ende um:

‘/’ 'D1: (583g)

2

vor. Können sich die ‚\littelehenen zweier Pfeilzahnrä‚der gegenseitig einstellen, so sinkt

der Betrag auf rund die. Hälfte. Vgl. hierzu Bercclmungsbeispiel 11.

 

.\bb. l‘.lill. l)uppelgetriebe.
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